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Botschaft und Entwurf

zum Bundesbeschluss iiber einen Verpflichtungskredit
fiir das Forschungsforderungsinstrument SWEET
(Swiss Energy Research for the Energy Transition)
fiir die Jahre 2021-2032

vom 26. Februar 2020

Sehr geehrte Frau Nationalratspréasidentin
Sehr geehrter Herr Sténderatsprasident
Sehr geehrte Damen und Herren

Mit dieser Botschaft unterbreiten wir Thnen, mit dem Antrag auf Zustimmung, den
Entwurf eines Bundesbeschlusses iiber einen Verpflichtungskredit fiir das neue
Forschungsforderungsinstrument SWEET (Swiss Energy Research for the Energy
Transition).

Mit der vorliegenden Botschaft werden keine parlamentarischen Vorstsse zur Ab-
schreibung beantragt.

Wir versichern Sie, sehr geehrte Frau Nationalratsprisidentin, sehr geehrter Herr
Standeratsprasident, sehr geehrte Damen und Herren, unserer vorziiglichen Hoch-
achtung.

26. Februar 2020 Im Namen des Schweizerischen Bundesrates

Die Bundesprésidentin: Simonetta Sommaruga
Der Bundeskanzler: Walter Thurnherr

2019-3714 1961



Ubersicht

Mit dieser Botschaft beantragt der Bundesrat einen Verpflichtungskredit fiir das
Forschungsforderungsinstrument SWEET (Swiss Energy Research for the Ener-
gy Transition) fiir die Jahre 2021-2032.

Ausgangslage

Nach dem Reaktorunfall von Fukushima vom 11. Mdrz 2011 haben Bundesrat und
Parlament verschiedene Massnahmen getroffen, um Forschung und Innovation im
Energiebereich langfristig zu stirken. Neben der Lancierung von zwei Nationalen
Forschungsprogrammen (NFP), der Verstirkung des Pilot- und Demonstrations-
programms des Bundesamts fiir Energie (BFE), dem Aufbau personeller Kapazitd-
ten und Investitionen in Forschungsinfrastruktur im ETH-Bereich sowie zusdtzlicher
Fordergelder fiir kompetitive Forschungsprojekte im Rahmen von KTI/Innosuisse
war dies vor allem der Aufbau von acht virtuellen Kompetenzzentren, sogenannte
Swiss Competence Centers in Energy Research (SCCER). Sie decken die Bereiche
Biomasse, Bereitstellung von Strom aus Geothermie und Wasserkraft, Mobilitdt,
industrielle Prozesse, Gebdude und Areale, Netze, Speichertechnologien und Sozio-
Okonomie ab. Diese SCCER konnten sich bei KTl/Innosuisse fiir den Aufbau perso-
neller Kapazititen an den ihnen angehérenden Hochschulinstituten bewerben. Per
Ende 2018 waren 1351 Forschende (878 Vollzeitdquivalente) in den SCCER (dtig.
Gesamthaft wurden 192 Millionen Franken in diesen Kapazitdtsaufbau investiert.

Die Unterstiitzung des Kapazitdtsaufbaus an den SCCER lduft Ende 2020 aus. Der
Bundesrat ist, gestiitzt auf die Empfehlungen der FEidgenossischen Energiefor-
schungskommission (CORE), der Ansicht, dass aber auch nach 2020 noch wesentli-
che Forschungsanstrengungen nétig sein werden, um die Zielsetzungen der Energie-
strategie 2050 zu erreichen. Um den in den Jahren 2013-2020 aufgebauten For-
schungskapazititen und -kompetenzen eine nachhaltige Wirkung zu ermaglichen,
empfiehlt die CORE daher ein langfristig ausgelegtes Forderprogramm fiir kompeti-
tive thematische Ausschreibungen von Konsortialprojekten.

Inhalt der Vorlage

Es wird ein neuartiges Forschungsforderungsinstrument SWEET beantragt, das auf’
zwolf Jahre ausgelegt ist und ausschliesslich wettbewerblich ausgeschriebene Kon-
sortialprojekte fordert. Diese Konsortialprojekte bestehen aus einem Set von aufei-
nander abgestimmten Forschungsprojekten, die Forschungsthemen in fiir die Ener-
giestrategie zentralen Bereichen aufgreifen und umfassend bearbeiten. Der Fokus
von SWEET liegt bei anwendungsorientierter Forschung und Umsetzung. Das
Forderinstrument deckt die folgenden Themenbereiche ab: Energieeffizienz, erneu-
erbare Energie, Speicherung, Netze, nicht-technische Energieforschung (z.B. sozio-
6konomische oder soziopsychologische Forschung), Sicherheit und Sicherung von
kritischen Energieinfrastrukturen.
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Botschaft
1 Ausgangslage
1.1 Problemlage und Bedeutung des zu finanzierenden

Vorhabens

Mit der Energiestrategie 2050 hat die Schweiz ihre Energiepolitik neu ausgerichtet.
Die Energiestrategie soll es ermdglichen, schrittweise aus der Kernenergie auszu-
steigen und das Schweizer Energiesystem bis 2050 sukzessive umzubauen. Dies,
ohne die bisher hohe Versorgungssicherheit und die preiswerte Energieversorgung
der Schweiz zu gefihrden. Die Energieeffizienz soll kiinftig deutlich erhoht, der
Anteil der erncuerbaren Energien gesteigert und die energiebedingten CO»-
Emissionen sollen gesenkt werden. Zudem diirfen keine Rahmenbewilligungen zum
Bau neuer Kernkraftwerke mehr erteilt werden. Die Schweizer Stimmbevdlkerung
nahm in der Referendumsabstimmung vom 21. Mai 2017 die entsprechend neu
ausgerichtete Energiegesetzgebung an, welche Anfang 2018 in Kraft getreten ist.

Fiir das Erreichen der Ziele der Energiestrategie sind verstiarkte Forschungsanstren-
gungen in den Bereichen Energieeffizienz und erneuerbare Energien und die konse-
quente Umsetzung der erzielten Resultate in die Praxis unerldsslich. Aus diesem
Grund wurde der im Rahmen der Energiestrategie ausgearbeitete Aktionsplan fiir
eine koordinierte Energieforschung Schweiz! (Aktionsplan) den iibrigen Arbeiten
zur Energiestrategie vorgezogen und am 23. Mérz 2013 vom Parlament bewilligt.
Mit ihm soll die Energieforschung in ausgewihlten Bereichen durch den Aufbau
personeller Kapazititen an Schweizer Hochschulen und Universititen gestérkt
werden. Damit soll der Umbau des Energiesystems gezielt unterstiitzt werden. Diese
Starkung erfolgte tiber den Aufbau von acht virtuellen Kompetenzzentren, soge-
nannten Swiss Competence Centers in Energy Research (SCCER), an denen sich
Institute des ETH-Bereichs sowie der Schweizer Universititen und Fachhochschulen
in zwei Ausschreibungsrunden kompetitiv beteiligen konnten. Kompetenzzentren
wurden in den Bereichen industrielle Prozesse, Gebdude und Areale, Mobilitét,
Netze, Speichertechnologien, Biomasse, Energiebereitstellung (Geothermie, Was-
serkraft) und Sozio6konomie etabliert.

Mit der Botschaft zum Aktionsplan wurden hierfiir in der Periode 2013-2016 insge-
samt 202 Millionen bewilligt, die folgendermassen aufgeteilt wurden:

— 60 Millionen zugunsten des ETH-Bereichs fiir den Aufbau akademischer
Kompetenz (40 Millionen) sowie den Aufbau und Betrieb notwendiger For-
schungsinfrastrukturen (20 Millionen);

— 118 Millionen fiir ein Foérderprogramm «Energie» bei der Kommission fiir
Technologie und Innovation (KTI, heute Innosuisse): Beitrdge zum Autbau
und Betrieb interuniversitirer Kompetenzzentren (SCCER Grundfinanzie-

! 12.079 Botschaft vom 17. Oktober 2012 zum Aktionsplan «Koordinierte Energie-
forschung Schweiz» — Massnahmen in den Jahren 2013-2016 BBI1 2012 9017.
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rung, 72 Millionen) sowie zur Projektférderung (kompetitive Mittel, unter
Beteiligung von Wirtschaftspartnern, 46 Millionen);

— 24 Millionen fiir das Nachwuchsférderprogramm «Energie» des Schweizeri-
schen Nationalfonds (SNF): Rekrutierung von Nachwuchskriften fiir den
Kapazititsaufbau der Institutionen und der Kompetenzzentren im Bereich
der Energieforschung (Forderprofessuren).

Weiter wurde der SNF vom Bundesrat am 25. Mai 2011 beauftragt, die beiden
Nationalen Forschungsprogramme (NFP) 70 («Energiewende») und 71 («Steuerung
des Energieverbrauchs») durchzufiihren (total 45 Millionen). Die Mittel an das Pilot-
und Demonstrationsprogramm des BFE wurden 2012 von 5 auf 25 Millionen pro
Jahr erhoht. Zudem lancierte das BFE ein Leuchtturmprogramm (10 Millionen pro
Jahr).

Fiir die Periode 2017-2020 wurden schliesslich mit der Botschaft vom 24. Februar
2016 iiber die Forderung von Bildung, Forschung und Innovation? in den Jahren
2017-2020 (BFI-Botschaft 2017-2020) bei Innosuisse fiir die Weiterfithrung des
Kapazititsauftbaus 120 Millionen und fiir die Projektforderung 19 Millionen einge-
stellt.

In ihrem «Programme Report3» zu den SCCER weist Innosuisse per Ende 2018
1351 in den SCCER titige Forschende aus (878 Vollzeitdquivalente). Damit wurden
die vom Aktionsplan anvisierten 552 Vollzeitstellen deutlich iibertroffen. Gesamt-
haft konnten 920 Kooperationen mit Partnern aus dem offentlichen und privaten
Sektor etabliert werden. Bei 541 dieser Kooperationen tragen die Partner mit Sach-
leistungen bei (Zugang zu Anlagen, Daten, usw.), bei 386 unterstiitzen sie die Akti-
vititen finanziell. Von diesen durch die Férderung der SCCER aufgebauten Kapazi-
titen sind 47 Prozent Doktoranden und 15 Prozent Postdocs. Sie stellen demnach
mit iiber 60 Prozent den Grossteil der in den SCCER eingebundenen Forschenden
dar. Um diese jungen Forschenden in der Schweiz zur Umsetzung der Energiestrate-
gie zu halten und in den spezifischen Forschungsgebieten einsetzen zu kdnnen, ist es
wichtig, ihnen den Zugang zu Fordergeldern in ihren Themenbereichen in Aussicht
stellen zu konnen. Doktorierende und Postdocs sind international hochmobil und
suchen bereits vor Ablauf des laufenden Vertrags ihre néchste Forschungsdestinati-
on.

Der Kapazititsaufbau an den SCCER wird per Ende 2020 abgeschlossen und es
werden dafiir keine weiteren Finanzmittel mehr bereitgestellt. Die damit zusammen-
hiangende Ungewissheit fiihrt zu Verunsicherungen bei den Hochschulen. Das
Staatssekretariat fiir Bildung, Forschung und Innovation (SBFI) und das BFE haben
im Herbst 2017 der Eidgendssischen Energieforschungskommission (CORE) den
Auftrag erteilt, den zugrunde liegenden Aktionsplan zu iiberpriifen. Der Bundesrat

2 16.025 Botschaft iiber die Férderung von Bildung, Forschung und Innovation
vom 24. Februar 2016 BB1 2016 3089.
3 SCCER Programme Report 2018 — Funding of the Swiss Competence Centers
for Energy Research by Innosuisse, Phase 11 (2017-2020) (interner Bericht
der Innosuisse; er wurde den SCCER, dem Evaluationspanel, dem Innovations Council
von Innosuisse, dem SNF, dem SBFI und der CORE zugestellt).
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ist, gestiitzt auf den Priifbericht* der CORE, der Ansicht, dass auch nach 2020 we-
sentliche Forschungsanstrengungen ndtig sein werden, um die Zielsetzungen der
Energiestrategie 2050 zu erreichen. Um die aufgebauten Kompetenzen und Kapazi-
titen an den Hochschulen zu halten und weiterhin zu nutzen, schligt sie ein flexib-
les, langfristig angelegtes Forderinstrument vor, das thematische Ausschreibungen
fiir Konsortialprojekte mit mehreren Partnern aus Forschung und Wirtschaft erlaubt.
Auch die erweiterte Energickommission a+ der Akademien der Wissenschaften
Schweiz bekriftigt in ihrer Stellungnahme die Notwendigkeit eines langfristig
angelegten Instruments, welches regelméssig kompetitive Konsortialprojekte zu
prioritdren Themen ausschreibt und dabei explizite Pilot- und Demonstrationsaktivi-
titen sowie Feldstudien beriicksichtigt. Die bestehenden Forschungsaktivitidten
lediglich weiterzufiihren, beurteilt die Kommission als nicht ausreichend>.

Der vorliegende Antrag fiir die Einrichtung des auf zwolf Jahre ausgelegten For-
schungsforderungsinstruments SWEET nimmt die Empfehlungen der beiden Kom-
missionen weitestgehend auf. SWEET ist damit die konsequente Ablosung des
Aufbaus der personellen Kapazitit der Energieforschung an den Schweizer Hoch-
schulen im Rahmen des Aktionsplans durch Innosuisse (SCCER) hin zu einem
themenorientierten, programmatischen und kompetitiven Verfahren, das gezielt
Ausschreibungen fiir auf die Zielsetzungen der Energiestrategie ausgerichtete For-
schungsfragen durchfiihrt — beispielsweise Forschungsfragen zur Integration erneu-
erbarer Energie ins Energiesystem oder zur Sektorkopplung.

Mit seinen geplanten Ausschreibungen deckt SWEET die Bereiche Energieeftizienz,
erneuerbare Energie, Energieilibertragung und -speicherung, nicht-technische For-
schung (z. B. 6konomische, soziopsychologische, soziologische oder rechtliche
Energieforschung) ab. Zusédtzlich wird die Forschungsforderung auf die flir die
Energiestrategie wichtigen und bisher nicht durch die SCCER abgedeckten The-
menbereiche kritische Energieinfrastrukturen, nukleare Entsorgung und Photovoltaik
erweitert.

1.2 Anlass des Finanzbegehrens

Der Kapazititsaufbau an den SCCER wird per Ende 2020 abgeschlossen. Mit dem
vorliegenden Finanzbegehren soll die Empfehlung der CORE fiir ein flexibles,
langfristig angelegtes Forderinstrument fiir thematische Ausschreibungen von Kon-
sortialprojekten mit mehreren Partnern aus Forschung und Wirtschaft umgesetzt
werden. Damit sollen die im Rahmen der SCCER aufgebauten Kompetenzen und
Kapazititen an den Hochschulen fiir Forschungsaktivitdten in fiir die Energiestrate-
gie wesentlichen Themenfeldern eingesetzt werden.

In der BFI-Botschaft 2021-2024, welche derzeit erarbeitet und voraussichtlich im
ersten Quartal 2020 dem Bundesrat zum Entscheid vorgelegt wird, wird darauf

4 Empfehlungen zur Energieforschung nach 2021 — Priifauftrag Aktionsplan koordinierte
Energieforschung vom Mérz 2019 (E-Mail vom 21. Mérz 2019 an BFE und SBFI).

5 Energieforschung 2020+ in der Schweiz — Empfehlungen fiir zukiinftige programmatische
Finanzierung. Positionspapier der Erweiterten Energiekommission der Akademien der
Wissenschaften Schweiz vom Mérz 2019 (Brief vom 25. Miarz 2019 ans BFE).
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verwiesen, dass der Kapazititsautbau der SCCER abgeschlossen ist und dass dafiir
keine weiteren Finanzmittel mehr bereitgestellt werden. Ferner wird vermerkt wer-
den, dass das BFE als federfiihrendes Fachamt zur Nutzung dieser Kapazitéten fiir
die Energiestrategie ein neues Forderinstrument (SWEET) beantragen wird, das
gezielt langfristig angelegte Konsortialprojekte ausschreiben soll. [Text nach BRB
vom 26.2.2020 anpassen]

1.3 Gepriifte Alternativen

Gemeinsam mit dem SBFI, der Innosuisse und der Eidgendssischen Finanzverwal-
tung (EFV) hat das BFE folgende Alternative gepriift:

Integration von SWEET in die Strukturen der Innosuisse. Diese Variante wiirde es
dem BFE als federfiihrendem Fachamt fiir die Energiestrategie zwar ermdglichen,
Ideen fiir auszuschreibende Themen vorzuschlagen, nicht aber auf Entscheidungen
beziiglich definitiver Themenwahl und vor allem auf Entscheidungen beziiglich der
zu unterstiitzenden Konsortialprojekte Einfluss zu nehmen. Zudem wiirde dadurch
die Koordination mit den Forderinstrumenten des BFE (Projektforderung, Pilot- und
Demonstrationsprogramm und EnergieSchweiz) erheblich erschwert.

Um die in SWEET vorgesehene Forderung durch Innosuisse vornehmen zu kdnnen,
miissten zudem verschiedene rechtliche Anpassungen vorgenommen werden. Die
Ansiedelung von SWEET beim BFE hingegen verlangt keine rechtlichen Anpassun-
gen. Ferner liegen die Kernaufgaben von Innosuisse im Bereich der Innovations-
und nicht im Bereich der Forschungsforderung.

1.4 Verhiiltnis zur Legislaturplanung und
zur Finanzplanung sowie zu weiteren Strategien
des Bundesrates

Neben der Energiestrategie 2050 nimmt das vorgeschlagene Forschungsforder-
instrument Bezug auf die Legislaturplanung sowie auf weitere Strategien des Bun-
desrats.

In der Botschaft zur Legislaturplanung 2019-2023 vom 29. Januar 2020 bekréftigt
der Bundesrat das Engagement der Schweiz fiir eine nachhaltige und liickenlose
Energieversorgung und die schonende Nutzung der natiirlichen Ressourcen (Ziel
16). Dabei setzt sich die Schweiz auch international fiir eine wirksame Umweltpoli-
tik ein (Ziel 17). In Ziel 18 bekriftigt der Bundesrat schliesslich die Notwendigkeit
des Schutzes kritischer Infrastrukturen.

Das in der vorliegenden Botschaft vorgeschlagene Forschungsforderinstrument ist
im Wesentlichen auf die Energieeffizienz, die Bereitstellung von Strom aus erneuer-
barer Energie, die Energiespeicherung und den sicheren Betrieb des Stromnetzes
ausgerichtet, Letzteres unter anderem auch hinsichtlich der Auswirkungen des
erwarteten starken Zubaus der erneuerbaren Energie auf das elektrische Netz.
SWEET tragt mit dem Fokus auf Energieeffizienz und erneuerbaren Energien un-
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mittelbar zur Verminderung bzw. Vermeidung von CO,-Emissionen oder der Ver-
wendung von CO; bei, beispielsweise durch die Entwicklung von Technologien, die
einerseits der Atmosphére Treibhausgase dauerhaft entziehen und andererseits auch
eine sichere und langfristige Speicherung erméglichen. Dadurch wird die Erh6hung
der Ressourceneffizienz und damit die Klimapolitik 2021-2030 sowie das am 28.
August 2019 vom Bundesrat erlassene Emissionsziel von Netto-Null bei den Treib-
hausgasemissionen ab dem Jahr 2050 (1,5 °C-Szenario) wesentlich unterstiitzt.

Im Forschungsbereich erneuerbare Energie werden energetische Fragestellungen
jeweils unter dem Blickwinkel moglicher Umweltauswirkungen betrachtet, bei-
spielsweise im Zusammenhang mit der Wasserkraft die Frage von Fischwanderun-
gen und Hochwasser oder im Bereich der Geoenergie die Auswirkungen von Tie-
fenbohrungen. Ferner ist die Sicherheit von kritischer Infrastruktur expliziter
Gegenstand von SWEET, und durch die Anbindung von SWEET an die Férderin-
strumente des BFE ist der unmittelbare und direkte Zugang zu den Forschungspro-
grammen der Internationalen Energieagentur (IEA) sichergestellt.

1.5 Erledigung parlamentarischer Vorstosse

Mit dem beantragten Bundesbeschluss werden keine parlamentarischen Vorstosse
abgeschrieben.

2 Vorverfahren, insbes. Vernehmlassungsverfahren

Bei diesem Vorhaben wurde auf eine Vernehmlassung verzichtet und stattdessen
eine direkte Konsultation der Betroffenen durchgefiihrt.

Der Grund fiir diesen Verzicht ist die geringe Tragweite des Vorhabens: Es betriftt
nur einen eingeschriankten Kreis von akademischen Akteuren. Aufgrund der intensi-
ven Kontakte in den letzten Jahren zum Thema der Forschungsforderung sind die
Positionen dieser Akteure bekannt. Gemédss Artikel 3 Absatz 1 Buchstabe d des
Vernehmlassungsgesetzes vom 18. Mérz 2005 (VIG; SR 172.061) kann daher auf
eine Vernehmlassung verzichtet werden.

Die zentralen Adressaten von SWEET sind die Hochschulen und Universitéten der
Schweiz. Von ihnen erwartet das BFE die Eingaben und das Management der Kon-
sortialprojekte. Aus diesem Grund wurde SWEET den wichtigsten akademischen
Institutionen vorgestellt und mit ihnen anldsslich von Veranstaltungen diskutiert.
Die nachfolgend aufgefiihrten Hochschulen und Universitéten sowie Cleantech-alps
und a+ haben ihre Zustimmung zu SWEET durch schriftliche Unterstiitzungsbekun-
dungen unterstrichen.

Die SCCER wurden entweder direkt (Competence Center for Research in Energy,
Society and Transition [SCCER CREST] und Future Energy Efficient Buildings &
Districts [FEEB&D]) oder {iber Veranstaltungen an den beiden Eidgendssischen
Technischen Hochschulen (Energy Center an der Ecole polytechnique fédérale de
Lausanne [EPFL], Energy Science Center an der Eidgendssischen Technischen
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Hochschule Ziirich [ETHZ]) informiert. In separaten Veranstaltungen wurde die
Stellungnahme des Paul-Scherrer-Instituts (PSI) und der Universitidt Genf eingeholt.
Es fanden zudem verschiedene Veranstaltungen an den Fachhochschulen statt,
namentlich an der Ziircher Hochschule fiir Angewandte Wissenschaften (ZHAW),
der Scuola universitaria professionale della Svizzera italiana (SUPSI), der Hoch-
schule Luzern (HSLU), der Hochschule Rapperswil (HSR) und Interstaatliche
Hochschule fiir Technik Buchs (NTB) und der Haute école spécialisée de Suisse
occidentale (HES-SO) Sion, Letztere zusammen mit dem EPFL-Campus Sion und
Cleantech-alps. Da auch die Sicherheit kritischer Energieinfrastrukturen von
SWEET aufgegriffen werden soll, haben auch verschiedene gemeinsame Veranstal-
tungen mit dem Eidgendssische Nuklearsicherheitsinspektorat (ENSI), dem ENSI-
Rat und den entsprechenden Professuren an der ETHZ, der EPFL und dem PSI
stattgefunden. Schliesslich wurde SWEET auch bei der CORE und der erweiterten
Energickommission a+ vorgestellt und diskutiert. Vorgesehen sind noch Présentati-
onen bei der Hochschule St. Gallen (HSG) und der HES-SO Yverdon, deren Resul-
tate in die Ausgestaltung von SWEET einfliessen werden.

3 Forderkonzept

3.1 Inhalt des Forderprogramms

Mit dem neuen Forderprogramm SWEET sollen thematische wettbewerbliche
Ausschreibungen von Konsortialprojekten im Energiebereich durchgefiihrt werden.
Konsortialprojekte setzen sich aus einem Projekt-Portfolio zusammen, dessen ein-
zelne Projekte untereinander einen klaren Zusammenhang aufweisen und die ge-
meinsam auf das ausgeschriebene Forschungsthema hinarbeiten.

SWEET deckt den Forderbereich von orientierter Grundlagenforschung bis hin zu
marktnaher Forschung ab. Der Fokus liegt bei anwendungsorientierter Forschung
und Umsetzung. Die Ausschreibungen konnen in den folgenden Bereichen erfolgen:
(1) Energieeffizienz und die damit verbundene Vermeidung von Treibhausgasemis-
sionen, (2) erneuerbare Energie, (3) Speicherung, (4) Netze, (5) nicht-technische
Forschung, wie beispielsweise soziookonomische oder soziopsychologische For-
schung und (6) Sicherheit von kritischen Energieinfrastrukturen.

Die Auswahl der eingereichten Konsortialprojekte richtet sich nach folgenden Krite-
rien:

—  Relevanz des Beitrags zu den Zielsetzungen der Energiestrategie 2050: Die
Projekte miissen klare, realistische Ziele verfolgen, und eine ganzheitliche
Sichtweise darlegen, die mit den in der Ausschreibung beschriebenen wis-
senschaftlichen Zielen und Schwerpunkten iibereinstimmen. Zudem miissen
sie in den Gesamtrahmen der Energiestrategie 2050 passen und einen kon-
kreten und wesentlichen Beitrag zu deren Umsetzung leisten bzw. das ent-
sprechende Potenzial nachvollziehbar und iiberzeugend ausweisen.

—  Wissenschaftliche Qualitdt und Originalitdt: Die Projekte miissen theoretisch
wie methodisch dem Wissensstand und den internationalen Forschungsstan-
dards entsprechen. Sie miissen iiberdies innovative Komponenten aufweisen
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und sich klar von laufenden Projekten abgrenzen und den wissenschaftlichen
Mehrwert ausweisen konnen.

—  Interdisziplinaritdt und nicht-technische Forschung: Die Konsortien bestehen
idealerweise aus verschiedenen Hochschultypen und unterschiedlichen Dis-
ziplinen einschliesslich der nicht-technischen Forschung.

—  Transfer der Resultate in die Praxis: Die Konsortialprojekte miissen eine ho-
he Praxisrelevanz und ein stringentes Konzept fiir den Wissens- und Tech-
nologietransfer (WTT) ausweisen.

—  Kompetenzen des Teams und nétige Infrastruktur: Die Arbeiten miissen in
einem fiir das Projekt addquaten personellen und infrastrukturellen Rahmen
durchgefiihrt werden kénnen. Die Kompetenzen des Konsortiums hinsicht-
lich wissenschaftlicher Qualitét, Marktkenntnis und Umsetzung sind wesent-
liche Kriterien.

3.2 Umsetzung des Forderprogramms

Mit SWEET wird ein neuartiges Forderinstrument eingefiihrt, das sich gegeniiber
anderen Instrumenten durch eine langfristig angelegte, themenorientierte Férderung
von Konsortialprojekten mittels rollender Ausschreibungen auszeichnet.

Das BFE legt unter Beizug der CORE diejenigen Themen fest, die fiir die Energie-
strategie von wesentlicher Bedeutung sind und in den nichsten Jahren wissenschaft-
lich umfassend geklart werden miissen. Von diesen Themen werden Forschungsfra-
gen abgeleitet, die die Grundlage der Ausschreibungen bilden. Auf diese
Forschungsfragen konnen sich Konsortien bewerben (Konsortialprojekte), die sich je
nach Fragestellung aus den verschiedenen Hochschultypen, Industrie, Gemeinden
und bundesnahen Betrieben zusammensetzen. Die Konsortialprojekte werden eine
Laufzeit von sechs bis acht Jahren aufweisen und sind hinsichtlich der Zielsetzun-
gen, der Partner und des Finanzrahmens flexibel ausgestaltet, damit wéhrend der
Forschungsarbeiten auftauchende Fragestellungen aufgenommen und geklart werden
konnen. Die bewilligten Konsortialprojekte bilden daher einen Finanzrahmen,
innerhalb dessen sowohl die zu Beginn bereits definierten Forschungsprojekte als
auch die wahrend der Laufzeit geplanten Projekte beim BFE beantragt werden
konnen. Pro Thema erfolgt zudem eine separate Ausschreibung fiir die Erforschung
disruptiver Technologien und Verfahren.

Die bestehenden Forderinstrumente des BFE (Ressortforschung, Pilot- und De-
monstrationsprogramm, EnergieSchweiz) werden die Konsortialprojekte ergénzen.

Wesentliches Element von SWEET wird die Demonstration der erzielten Resultate
in Produkte, Verfahren oder Anlagen, Massnahmen, politische Instrumente, die
Entwicklung von Handlungsspielriumen oder die Steuerung gesellschaftlicher
Prozesse sein.

Die Evaluation der Antrdge erfolgt durch Panels, die sich aus Experten aus dem
ausgeschriebenen Fachgebiet und Vertretern des Bundes zusammensetzen. Die fiir
die Evaluation geltenden Evaluationskriterien werden vorgédngig festgelegt und
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publiziert. Das gesamte Verfahren wird analog zu den bereits beim BFE bestehen-
den Forderinstrumenten iiber eine Vollzugsweisung geregelt. Die Bewilligung der
Konsortialprojekte erfolgt iiber die etablierten Verfahren des BFE (Ressortfor-
schung, Pilot- und Demonstrationsprogramm). Fiir die Begleitung der bewilligten
Forschungsvorhaben setzt das BFE fachspezifische Begleitgruppen ein.

Die Gesamtkoordination wird durch das BFE sichergestellt.

4 Inhalt des Kreditbeschlusses
4.1 Antrag des Bundesrates und Begriindung

SWEET unterstiitzt die Zielsetzungen der Energiestrategie und trdgt gleichzeitig
wesentlich zum Erreichen der vom Bundesrat festgelegten Klimaziele bei, indem die
Energieeffizienz beim Verkehr, bei den Gebduden und in der Industrie erhéht und
damit die CO2-Emissionen reduziert werden. Die Forschung im Bereich der erneu-
erbaren Energie wird zudem den Ubergang von einer fossilen zu einer nachhaltigen
Energieproduktion beschleunigen.

Mit der Umsetzung von SWEET sind mehrjahrige Verpflichtungen verbunden.
Deshalb wird ein Verpflichtungskredit von 136,4 Millionen beantragt.

Zugleich mit dem Bundesbeschluss zum Verpflichtungskredit wird fiir die Jahre
2021-2024 eine erste Tranche von 94,9 Millionen freigegeben. Eine zweite Tranche
von 41,5 Millionen mit Verpflichtungsmoglichkeiten fiir die Jahre 2025-2028 soll
2024 durch den Bundesrat freigegeben werden.

Die gestaffelte Freigabe des Verpflichtungskredits soll es insbesondere ermdglichen,
fiir die zweite Tranche ab 2025 erste Erfahrungen aus der Umsetzung der Tranche
2021-2024 auszuwerten.

Es handelt sich um einen Verpflichtungskredit mit delegierter Spezifikationsbefug-
nis. Die einzelnen Verpflichtungen werden durch das BFE im Rahmen des vom
Parlament (1. Tranche) bzw. vom Bundesrat (2. Tranche) jeweils freigegebenen
Verpflichtungskredits eingegangen.

4.2 Inhalt der Vorlage

Um die Zielsetzungen der Energiestrategie wirkungsvoll zu unterstiitzen, ist SWEET
auf einen Zeitraum von 12 Jahren ausgelegt. Dies ermdglicht die umfassende wis-
senschaftliche Bearbeitung von Themen innerhalb von sechs bis acht Jahren, die fiir
die Energiestrategie von zentraler Bedeutung sind. Dabei ist zu erwarten, dass sich
in den néchsten Jahren aufgrund technischer, marktwirtschaftlicher oder regulatori-
scher Verdnderungen weitere Fragestellungen ergeben, die wissenschaftlich geklart
werden miissen.
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Zu den einzelnen Bestimmungen des Bundesbeschlusses:

Art. 1

Diese Bestimmung enthilt den Gesamtumfang des Verpflichtungskredits fiir die
Umsetzung der Forschungstitigkeit im Rahmen von SWEET und legt fest, in wel-
chen Tranchen dieser freigegeben wird. Fiir die Freigabe der zweiten Tranche wird
die Kompetenz an den Bundesrat delegiert.

Art. 2

Artikel 2 zeigt auf, welche Teuerungsannahmen der Berechnung des Verpflich-
tungskredits zugrunde liegen.

Art. 3

Artikel 3 hélt fest, dass es sich um einen einfachen Bundesbeschluss handelt. Dieser
untersteht nicht dem Referendum.

4.3 Teuerungsannahmen

Die dem Umfang des Verpflichtungskredits zugrundeliegenden Teuerungsannahmen
werden im Bundesbeschluss iiber einen Verpflichtungskredit fiir das Forschungsfor-
derungsinstrument SWEET fiir die Jahre 2021-2032 vom xx. Februar 2020 ausge-
wiesen. Den Teuerungsannahmen liegt der Indexstand des Landesindexes der Kon-
sumentenpreise vom Dezember 2019 (101,7 Punkte; Dezember 2015 = 100 Punkte)
sowie die folgenden Teuerungsannahmen zugrunde:

2021: +0,4 Prozent
2022: +0,6 Prozent
2023: +0,8 Prozent

Fiir die Jahre nach 2024 wird eine Teuerung von 1,0 Prozent veranschlagt.
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5 Auswirkungen

51 Finanzielle Auswirkungen

Mit dem neuen Forschungsforderinstrument SWEET fallen im Zeitraum 2021-2032
Forschungsausgaben von 136,4 Millionen an. Dazu kommen 11,9 Millionen Auf-
wand fiir Personal und Vollzug. Insgesamt erreichen einen Umfang von 148,3 Milli-
onen Franken.

Die fiir die Projektférderung und den Vollzug eingeplanten jéhrlichen Ausgaben
sind in der nachfolgenden Tabelle dargestellt.

Ausgaben
Verpflichtungskredit SWEET
1. Tranche 2. Tranche Vollzugs- Total
Jahr 2021-2024 2025-2028 aufwand pro Jahr
2021 9.940 0.994 10.934
2022 9.900 0.990 10.890
2023 13.832 0.988 14.820
2024 13.832 0.988 14.820
2025 13.832 3.952 0.988 18.772
2026 13.832 5.928 0.988 20.748
2027 13.832 5.928 0.988 20.748
2028 2.964 5.928 0.988 9.880
2029 2.964 5.928 0.988 9.880
2030 5.928 0.988 6.916
2031 5.928 0.988 6.916
2032 1.976 0.988 2.964
Total 2021-2032 94.928 41.496 11.864 148.288
Total Verpflichtungskredit 136.424

Diese Mittel (Spalte «Total pro Jahr») werden im BFI-Bereich vollumfénglich kom-
pensiert.

5.2 Personelle Auswirkungen

Das in der vorliegenden Botschaft vorgeschlagene Forderinstrument SWEET wird
im Rahmen der bestehenden Strukturen des BFE umgesetzt. Dabei wird innerhalb
des BFE eine Programmleitung eingesetzt, die fiir die Organisation von SWEET, fiir
den Kontakt mit den nationalen und internationalen Akteuren, die Durchfiihrung der
Ausschreibungen, die Evaluation der bewilligten Konsortialprojekte sowie fiir das
Controlling zustdndig sein wird. Dies fithrt beim BFE zu einer umfangreichen Zu-
satzaufgabe, die sich iiber zwdlf Jahre erstrecken wird.

Da einerseits die Ausschreibungen der Konsortialprojekte rollend erfolgen (nach
Moglichkeit jéhrlich) und andererseits auch innerhalb der Konsortialprojekte konti-
nuierlich Forschungsprojekte beantragt werden konnen, ist eine kontinuierliche
Begleitung unerlésslich. Zudem werden die Projekte analog zu Projekten der ande-
ren Forderinstrumente des BFE fachlich eng begleitet und sowohl Zwischen- als
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auch Schlussberichte fachlich bewertet. Dies setzt qualifiziertes Personal iiber die
gesamte Laufzeit von SWEET voraus.

Die entsprechenden Arbeiten kdnnen nicht mit dem bestehenden Personal abgedeckt
werden. Es miissen daher drei zusétzliche Stellen geschaffen werden. Die dafiir
ndtigen Mittel werden — wie bereits oben erwdhnt — im BFI-Bereich kompensiert.

53 Auswirkungen auf Kantone und Gemeinden

Das vorgeschlagene Forderinstrument hat keine direkten Auswirkungen auf Kantone
und Gemeinden. Indirekt profitieren jedoch die Trigerkantone von Universititen
und Fachhochschulen, indem sich die an den Schulen im Rahmen der SCCER
aufgebauten Forschungskapazititen in Konsortialprojekten fiir Férdermittel bewer-
ben und so ihr Know-how im Bereich der Energieforschung stirken kénnen.

5.4 Auswirkungen auf die Volkswirtschaft

Die iiber das neue Instrument geforderte Energieforschung wird einen nachhaltigen
Beitrag an die Zielsetzungen der Energiestrategie 2050 leisten. Innovationen bei der
Energieeffizienz und dem Ausbau von erneuerbarer Energie reduzieren die Abhén-
gigkeit von fossilen Brenn- und Treibstoffen und legen damit das Fundament fiir
eine langfristige sichere, nachhaltige und kostengiinstige Versorgung von Gesell-
schaft und Wirtschaft mit Energie. Sie liefern damit einen Beitrag zur Stabilisierung
und zur Sicherung der Energieversorgung kommender Generationen.

Das Forderinstrument ist auf die ganze Wertschopfungskette ausgelegt, wobei der
Fokus auf der anwendungsorientierten Forschung und deren Umsetzung liegt. Un-
ternehmen, die sich an den Konsortialprojekten beteiligen, profitieren daher direkt
von dem an den Hochschulen und Universitdten erarbeiteten Erkenntnissen. SWEET
bietet eine einzigartige Gelegenheit, Wirtschaftspartnern iiber einen lingeren Zeit-
raum einen Wissens- und Technologietransfer anzubieten, der Wettbewerbsvorteile
sichert.

Uber diese Synergien wird das Uberfiihren von Forschungsergebnissen in den Markt
sowie der Nutzen der neuen Technologien, Produkte und Prozesse fiir die Allge-
meinheit gestirkt und beschleunigt. Uberdies wird durch die Férderung des wissen-
schaftlichen Nachwuchses auch das Fachkriftepotenzial fiir den Arbeitsmarkt im
MINT-Bereich gestérkt.

Ein wesentlicher Teil der Konsortialprojekte liegt in der Umsetzung der erzielten
wissenschaftlichen Erkenntnisse in neue Technologien, Produkte und Prozesse. Da
einerseits auch das Pilot- und Demonstrationsprogramm des BFE integraler Bestand-
teil von SWEET sein wird und andererseits die Konsortien auch Wirtschaftspartner
und Gemeinden und Kantone umfassen werden, wird mit einer entsprechenden
Hebelwirkung gerechnet, die aber erst mit den ausgeschriebenen Themen abge-
schétzt werden kann.
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5.5 Auswirkungen auf die Gesellschaft

Forschung und Innovation sind die Grundlage fiir die Wettbewerbsfahigkeit der
Schweizer Wirtschaft und tragen damit erheblich zum Wohlstand unserer Gesell-
schaft bei. Die vorgeschlagenen Fordermassnahmen stirken den Forschungsplatz
Schweiz im Bereich der Umwelttechnologien hinsichtlich Energieeffizienz und
Einsatz erneuerbarer Energie. Durch den Wissens- und Technologietransfer zur
Wirtschaft wird die Konkurrenzfédhigkeit der Schweizer Wirtschaft gestérkt und
damit indirekt die Leistungsfihigkeit unserer Gesellschaft verbessert.

Daneben unterstiitzt das Forderinstrument auch Forschungsvorhaben im Bereich
Sicherheit von kritischen Infrastrukturen und tréigt so zu einer sichereren Energie-
versorgung bei. Schliesslich sollen die gewonnenen Erkenntnisse Grundlagen fiir die
weiteren Diskussionen im Rahmen der Energiestrategie 2050 des Bundes liefern.

5.6 Auswirkungen auf die Umwelt

Die mit dieser Vorlage vorgeschlagenen Férdermassnahmen fordern Forschung und
Innovation gezielt in den Themenbereichen Energieeffizienz und erneuerbare Ener-
gie, die wesentlich zu einer Reduktion der CO»-Emissionen und anderer Umweltbe-
lastungen wie Feinstaub, Larm oder anderen Umweltauswirkungen beitragen und
daher fiir die Umwelt von Bedeutung sind. Im Bereich der Wasserkraft unterstiitzt
die Energieforschung beispielsweise Projekte zu Fragestellungen rund um Schwall
und Sunk oder zur sichereren Fiihrung von Fischen iiber Energiegewinnungsanlagen
und trégt so zur Biodiversitit bei.

6 Rechtliche Aspekte

6.1 Verfassungs- und Gesetzmiissigkeit

Die Zustindigkeit der Bundesversammlung fiir den vorliegenden Kreditbeschluss
ergibt sich aus den Artikeln 64 und 167 der Bundesverfassung (BV; SR 101).

Die gesetzliche Grundlage fiir die Ausgaben bzw. fiir die Ausrichtung der Subven-
tionen ist Artikel 49 des Energiegesetzes vom 30. September 2016 (EnG; SR 730.0),
Artikel 29 der Stauanlagenverordnung vom 17. Oktober 2012 (StAV;
SR 721.101.1), Artikel 86 des Kernenergiegesetzes vom 21. Mirz 2003 (KEG;
SR 732.1), Artikel 77 der Kernenergieverordnung vom 10. Dezember 2004 (KEV;
SR 732.11) sowie die Artikel 3 und 16 des Bundesgesetzes vom 14. Dezember 2012
iiber die Forderung der Forschung und der Innovation (FIFG; SR 420.1). In der BFI-
Botschaft 2021-2024 wird darauf hingewiesen, dass das BFE ein Forschungsforde-
rungsinstrument beantragen wird, das die an den Schweizer Hochschulen im Rah-
men der SCCER aufgebauten Kapazititen auf die Energiestrategie ausrichten wird.
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6.2 Vereinbarkeit mit internationalen Verpflichtungen
der Schweiz

Es bestehen keine direkten Zusammenhdnge zwischen dem Forderinstrument
SWEET und internationalen Verpflichtungen der Schweiz.

6.3 Erlassform

Nach Artikel 163 Absatz 2 der BV und Artikel 25 Absatz 2 des Parlamentsgesetzes
vom 13. Dezember 2002 (ParlG; SR 771.10) ist fiir den vorliegenden Fall ein Erlass
in der Form des einfachen, also nicht dem Referendum unterstehenden Bundesbe-
schlusses vorgesehen.

6.4 Unterstellung unter die Ausgabenbremse

Mit der vorliegenden Botschaft wird ein Verpflichtungskredit im Umfang von 136,4
Millionen Franken beantragt. Die Genehmigung dieses Verpflichtungskredits erfor-
dert geméss Artikel 159 Absatz 3 Buchstabe b der Bundesverfassung die Zustim-
mung der Mehrheit der Mitglieder von National- und Stdnderat.

6.5 Einhaltung der Grundsiitze des Subventionsgesetzes

Im Rahmen der Umsetzung von SWEET werden die Vorgaben des Subventionsge-
setzes vom 5. Oktober 1990 (SuG; SR 616.1) sowie des FIFG eingehalten.

Der Bundesrat erachtet die Starkung der Energieforschung als eine wichtige Voraus-
setzung fiir das Erreichen der Ziele der Energiestrategie 2050. Er stiitzt sich dabei
auch auf die Empfehlungen der CORE (vgl. Kap. 1.1). Die inhaltliche Gestaltung
der Subvention ist im Kapitel 3 beschrieben. Es geht in erster Linie darum, umfas-
sende Losungsansitze zu fiir die Energiestrategie zentralen Fragestellungen von der
Forschung bearbeiten zu lassen. Der finanzielle Umfang sowie die zeitliche Be-
schrankung sind in Kapitel 5.1 zusammengetasst.

Die Vergabe der Subvention erfolgt aufgrund von Ausschreibungen von Leitthemen,
die vom BFE vorgegeben werden. Durch diese Vorgabe kann der Bund gezielt
Zielsetzungen von grosser Bedeutung fiir die Energiestrategie adressieren. Aufgrund
des Einsitzes des Bundes in den Evaluationspanels ist er ferner auch in die Auswahl
der zu unterstiitzenden Konsortialprojekte involviert. Die Bewilligung der einzelnen
Teilprojekte schliesslich erfolgt iiber die Fachlinie des BFE. Damit hat der Bund die
Moglichkeit, direkt auf die Projekte einzuwirken. Da die Begleitung von SWEET
analog zur etablierten Projektbegleitung des BFE erfolgt, ist das BFE {iiber die ge-
samte Laufzeit des Forderprogramms in engem Kontakt mit den Forschenden und ist
damit iiber die Verwendung der Subvention zu jedem Zeitpunkt im Bilde.

1975



BB1 2020

Glossar

a+t Erweiterte Energiekommission der Schweizer Akademien der Wis-
senschaften

Aktionsplan Aktionsplan fiir eine koordinierte Energieforschung Schweiz
BFE Bundesamt fiir Energie

CORE Eidgendssische Energieforschungskommission (Commission fédéra-
le pour la recherche énergétique)

CREST Competence Center for Research in Energy, Society and Transition

EFV Eidgendssische Finanzverwaltung

EPFL Ecole polytechnique fédérale de Lausanne

ETH Eidgendssische Technische Hochschule

ETHZ Eidgendssische Technische Hochschule Ziirich

FEEB&D  Future Energy Efficient Buildings & Districts

HES-SO Haute école spécialisée de Suisse occidentale

HSLU Hochschule Luzern

HSG Universitat St. Gallen — Hochschule fir Wirtschafts-, Rechts-
und Sozialwissenschaften sowie Internationale Beziehungen

HSR Hochschule Rapperswil

Innosuisse  Schweizerische Agentur fiir Innovationsforderung

IPCC Intergovernmental Panel on Climate Change, Weltklimarat

KTI Kommission fiir Technologie und Innovation

NTB Interstaatliche Hochschule fiir Technik Buchs

PSI Paul-Scherrer-Institut

SBFI Staatssekretariat fiir Bildung, Forschung und Innovation

SCCER Swiss Competence Centers in Energy Research

SNF Schweizerischer Nationalfonds

SuG Subventionsgesetz

SUPSI Scuola universitaria professionale della Svizzera italiana

SWEET Swiss Energy Research for the Energy Transition
ZHAW Ziircher Hochschule fiir Angewandte Wissenschaften

1976



		Schweizerische Bundeskanzlei, Kompetenzzentrum Amtliche Veröffentlichungen, info@bk.admin.ch
	2020-03-17T10:05:20+0100
	3003 Bern, Schweiz
	Bundesblatt. Massgebend ist die signierte elektronische Fassung.




